Pädagogische Interventionen 
Anlass:

Ich höre, wie ein Schüler über den Schulhof brüllt „Halt Dein Maul, du Spasti!“. Die Aufsicht führende Lehrerin informiert mich, dies sei der Schüler Ben aus meiner sechsten Klasse gewesen. Auf ihre Ermahnung hin habe er „Fick dich!“ gemurmelt. Er sei ihr schon im Unterricht des Vorjahres als lustlos, widerständig und aggressiv aufgefallen, er „gehöre nicht hierher“. Eine Kollegin informierte mich, er lasse sich von weiblichen Lehrkräften nichts sagen, er sei machohaft und gewalttätig.
Informationen aus der Schulakte:

Ben ist in D geboren und spricht zu Hause türkisch. Er hat bereits die vierte Klasse freiwillig wiederholt und sich in jenem Jahr in allen Fächern um eine ganze Note gebessert. Derzeit wiederholt er die sechste Klasse. Er hat bereits sechs schriftliche Verweise bzw. Tadel vorzuweisen, weil er Mitschüler prügelte, Mädchen mit sexistischen Ausdrücken abwertete, einem Lehrer das Kehrblech aufs Pult warf, fortgesetzt den Unterricht kommentierte, störte usw.

Aktuelle Situation im Unterricht:

Ich habe Ben erst seit einer Woche im Unterricht. Er ist mir aufgefallen dadurch, dass er sich oft auf dem Pult schlafen legt, keine Arbeitsmaterialien dabei hat, Hausaufgaben nicht erledigt und im Unterricht  ausgesprochen wechselhaft mitarbeitet. Allerdings kann ich ihn gut anleiten, er zeigt mir gegenüber keinen Widerstand.

Folgende Interventionen haben in diesem Zeitraum bereits stattgefunden:

· Als er Wasser holen sollte, kam er der Aufforderung nicht nach, sondern schaute sich „Hilfe suchend“ in der Klasse um. Ich drückte im die Eimer in die Hände mit „Beeile Dich. Ich brauche dringend Wasser.“, woraufhin er widerstandslos den Auftrag erledigte.

· Die nachlässige Sitzhaltung wird von mir immer angesprochen mit „Setz Dich bitte anständig hin. Ich möchte sehen, dass du dich aufs Arbeiten vorbereitest.“ Ben kommt dieser Aufforderung sofort nach und schlafft dann auch nicht mehr ab.

· In der zweiten Unterrichtsstunde Erdkunde hatte Ben immer noch keine Materialien dabei: „Ich habe die in dem Wust zu Hause heute früh nicht gefunden“, lautete seine Entschuldigung. Ich antwortete: „ Ben, Du kennst mich noch nicht. Ich informiere Dich dazu, dass ich auch Hausbesuche mache. – Solltest Du in der nächsten Stunde immer noch nicht Deine Arbeitsmaterialien dabei haben, dann komme ich bei Dir zu Hause vorbei und helfe Dir aufzuräumen. Wo wohnst Du? Nenne mir bitte Deine Adresse. Ich werde mich vorher anmelden.“ Beim nächsten Mal waren die Unterlagen vollständig und er hatte auch die Hausaufgaben erledigt.

· Des Weiteren hatte ich ihn in einer Stunde aufgefordert, die Hausaufgabe vorzutragen; es sollte ein komplexer Sachverhalt in einem selbst verfassten Text beschrieben werden. Dazu gab es Textbausteine. Ben bewältigte diese Aufgabe nicht, hatte auch nicht die Textbausteine benutzt. Ich orientierte ihn: „Ben, Du hat diese Aufgabe nicht sorgfältig genug erledigt. Ich notiere mir ein Mangelhaft. Dieses ist aber keine eigenständige Note, sondern trägt zur Epochalnote bei.“ Dann habe ich einen weiteren Mitschüler die Hausaufgabe vortragen lassen. Das Ergebnis wurde im weiteren Unterrichtsverlauf genutzt.


Reaktion  auf den aktuellen Vorfall:
Am gleichen Tag hatte ich Unterricht in der Klasse. Beiläufig informierte ich Ben, dass er in der Pause dazubleiben habe, ich müsse mit ihm reden. „Worüber? Ich habe doch nichts angestellt.“  „Das erfährst Du dann. Jetzt machen wir erst mal Unterricht – und ich erwarte, dass Du Dich anstrengst.“ Tatsächlich war er ausgesprochen aufmerksam und aktiv.
Nachdem der Klassenraum sich gelehrt hatte, bat ich ihn, Platz zu nehmen, setzte mich ihm gegenüber und klärte ihn mit wenigen Worten über den Sachverhalt auf. Sofort wollte er sich rechtfertigen. Ich schnitt ihm mit einer Handbewegung das Wort ab und erklärte:
L: „Das interessiert hier nicht. Du weißt, wenn Du angegriffen wirst, darfst Du nicht zurückschlagen, auch nicht mit Worten, sondern Du musst den Aufsicht führenden Lehrer um Hilfe bitten.“ 
B: „Da stand niemand.“ 
L: „Es stand dort Frau S., und sonst hättest Du Dir die Person merken und einen Lehrer suchen müssen. – Ist das klar?“
B: „Ja.“

L: „So, und jetzt zur Sache. Du bekommst von mir keinen Tadel, so einfach mache ich es Dir nicht. Du musst Dich schließlich ändern, von Dir erwarte ich etwas, nicht von Deinen Eltern. -Ich habe mich informiert, was Du alles in diesen zwei Jahren an unserer Schule angestellt hast. Das geht auf keine Kuhhaut. Als Mutter würde ich mich für meinen Sohn schämen.“ 
B: „Ich will mich ja auch bessern.“ 
L: „Vorsätze sind wie Rauch im Wind! Ich will sehen, dass Du Dein Verhalten geändert hast, sehen – z.B. dass Du immer alle Sachen dabei hast, die Hausaufgaben erledigt hast, dass Du Dich anständig hinsetzt, dass Du im Unterricht immer, und zwar durchgehend aktiv mitarbeitest. – Heute hast Du z.B. gut mitgearbeitet, aufmerksam und mit gut geeigneten Beiträgen. Das ist mir aufgefallen.

Weiterhin erwarte ich, dass Du höflich bist und zu allen Mitschülern freundlich. Keine weiteren Vorkommnisse!
Ich schaue mir das jetzt bis zu den Herbstferien an. Solltest Du Dich bis dahin nicht grundlegend geändert haben, werde ich Konsequenzen daraus ziehen und ich werde darauf dringen, dass diese auch umgesetzt werden.

Du tust gut daran, dies zu glauben.

So, Du weißt jetzt Bescheid. Ich schaue sehr genau hin, ich bin streng, ich bin konsequent. Ich helfe aber meinen Schülern, in der Schule klarzukommen, dies aber nur dann, wenn ich sehe, dass der Schüler/die Schülerin sich auch anstrengt.

Sollte ich feststellen, dass Du Dich anstrengst, werde ich Dich voll unterstützen. Und nichts würde mich mehr freuen, als wenn Du hier auf der Schule bleiben könntest. 

Das hier ist mein Angebot. Wie stehst Du dazu?“

B: „Ich möchte hier auf der Schule bleiben. Ich werde das alles machen, was Sie sagen. Ich habe zu Hause auch schon aufgeräumt. Haben Sie gesehen, heute hatte ich mein Buch und mein Heft dabei.“

L: „Das habe ich gesehen, ich schaue genau hin. Ich weiß Bescheid über meine Schüler. – Und jetzt ab in die Pause.“

AA: Finden Sie Gründe für das Vorgehen der Lehrerin.  Notieren Sie diese am Rand.
